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Zweite Ausgabe.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Decbr. Wir hören, daß der Kriegsmini

ſt er v. Stockhauſen bei ſeinem Entſchluſſe, von ſeinem hohen Poſten
zurückzutreten, verharrt und daß Verſuche hochgeſtellter Perſonen,
ſowie einiger ſeiner Collegen im Miniſterrathe, ihn von dieſem Ent
ſchlüſſe abzubringen, ohne Erfolg geweſen ſind. Die Ernennung ei
nes neuen Kriegsminiſters wird demnach ſchleunigſt erfolgen. (Hier
nach wäre alſo die geſtrige Nachricht der Allgemeinen Zeitung von
einer Ausgleichung eine irrige geweſen. (C. B.

Es wird uns von der Hand eines Gönners ein Brief aus Lon
don mitgetheilt, dem wir Einiges entnehmen, was zur Aufklärung
der engliſchen Cabinetsreform angemeſſen erſcheint. Es iſt
früher behauptet worden und auch wir haben mitgetheilt, daß der
engliſche Geſandte in Paris, Lord Normanby, bald nach dem 2. Dec.
Jnſtructionen von Lord Palmerſton erhalten habe. Es iſt dies ein
Jrrthum, Lord Palmerſton weigerte ſich vielmehr Jnſtructionen von
irgend einer präciſen Färbung an den Geſandten in Paris zu erlaſ
ſen. Lord J. Ruſſell ſoll nun auf eine feſte Erklärung gedrängt,
gleichzeitig aber in privaten Briefen an Lord Normanby die Anſichten
des Kabinets in einer Weiſe niedergelegt haben, die mit der Auffaſ
ſung des Staatsſecretärs der auswärtigen Angelegenheiten nicht har
monirte. Lord Palmerſton wollte ein Zuwarten, das Kabinet eine
beſtimmte Haltung mit politiſchem Charakter Frankreich gegenüber.

jeraus ſoll ſich denn hauptſächlich die Kriſis entwickelt haben. DieFennng des reconſtruirten Kabinets iſt mit ziemlicher Sicherheit eine

antinapoleoniſche zu nennen, Lord Palmerſton, ohne für die That
vom 2. Decbr. noch für die Perſon Napoleon's, deſſen Regierung ſich
gegen den Flüchtlingsverkehr in England wiederholt und energiſch er
klärte, irgendwie Partei zu nehmen, wollte von den erſten auswär
tigen Schritten Napoleon's die Politik Englands abhängig machen.
Bis dahin glaubte der Lord in dem guten Verkehre Lord Norman

Literariſcher Tagesbericht.
Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein. Von G. H.

Perk. Vierter Band. Berlin. Thlr.
(Fortſetzung aus Nr. 1.)

In dieſen unüberſehbaren europäiſchen Strudel von JIntereſſenge
wirr Geprange, Erwartungen Wünſchen Machinationen Jntriguen,
Glanz, Sinnenreiz und Jubeltaumel trat der Freiherr vom Stein am
15. Sept. 1814 ungefeiert, ungeſehen ſtill und verborgen ein er,
der größte Staatsmann ſeiner Zeit, der Patriot, deſſen großes Herz nur
Ein Gedanke, der Gedanke an die dauerhafte Zukunft, Macht und Ehre

des deutſchen Vaterlandes erfüllte der deutſche Mann unübertroffen
an Größe des Charakters und Reinheit des Seelenadels. Er kam nicht
nach Wien, um Feſte zu feiern und den Göttern der Sinnenluſt ſeine
Dpfer darzubringen. „Jch ſehe die Wiener Welt ſchreibt er an ſeine
Gemahlin am 8. Oetober, „nur wie in einem Guckkaſten, da mir nichts
daran liegt, von dem Strudel fortgeriſſen zu werden und am 16.
October: „die Feſte, welche man giebt beſchäftigen vielmehr die Höfe
und deren Gefolge, als die Einwohner der Stadt das Leben der Lehz
ſern zu denen ich gehöre, iſt daher viel weniger ermüdend, als das der
Erſtern.
ſhränkte und faſt lichtloſe Wohnung ſein Ankleidezimmer war ſo dun
kel, daß man beinahe nie ohne Licht darin ſein konnte. Die Paläſte
des Prunkes überließ er willig denen von denen er am Schluſſe des
Jahres ſchrieb die gemäßigteſten Wünſche derer, welche das Gute
wollen, ſind weit davon entfernt erfüllt zu werden ein kleinlicher und

cheint Freitag den 2. Januar Abends 6 Uhr.

Stein bezog eine zwar „bequeme, aber ſehr enge, einge

by's mit dem Elyſée keine Aenderung eintreten laſſen zu dürfen. Die
Stellung Ruſſel's dem Parlament gegenüber ohne Palmerſton wird
als eine ſchwierige bezeichnet, obſchon das Talent und die liberalen
Geſinnungen Lord Granville's allgemein anerkannt werden. Eine
ausgeprägt antibonapartiſche Haltung der engliſchen Regierung ſoll
von jetzt ab zu erwarten ſein. Eine Beantwortung der öſterreichi
ſchen Note in Bezug auf die Flüchtlingsangelegenheit iſt in einem
Sinne zu erwarten, mit dem das wiener Kabinet nicht einverſtanden
ſein wird. In der die franzöſiſche Forderung an Belgien betreffen
den Angelegenheit nimmt man in London entſchieden für Belgien
Partei. Lord Granville iſt damit eine Gelegenheit geboten, bald han
delnd vor Europa aufzutreten. (C. B.)

Während die Legislatur im Begriffe ſteht die Geſetzgebung über
die den geiſtlichen Gütern zuſtehenden Realberechtigungen umzugeſtal
ten, iſt vom Obertribunal bereits auf Veranlaſſung eines Prozeſſes
eine Seite der ſtreitigen Rechtsfrage erledigt worden. Es handelte
ſich darum, ob gewiſſe Dienſte von den Grundbeſitzern in einer Pa
rochie ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntniß der Verpflichteten
zu leiſten ſeien? Das Obertribunal hat nun entſchieden daß alle
aus der Parochialverbindung fließenden Laſten und Abgaben, wo die
Pflicht nach der Perſon des Beſiters geregelt ſei, nicht zu leiſten ſind,
wenn der Beſitzer ſich nicht zur Religionspartei der Parochialkirche
bekennt welche die Leiſtung fordert. Dieſe Entſcheidung iſt mit Rück
ſicht auf die Lutheraner ergangen, die aus der Gemeinſchaft der Lan
deskirche ausgeſchieden ſind, Und welche die betreffenden Tribunals
et ging als eine beſondere ſanktionirte Kirchengemeinſchaft an
erkennt.

Der „Staatsanzeiger“ enthält: Eine Cirkular Verfügung des
Miniſteriums für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten, betref
fend die Verabfolgung von Zollgewichten Seitens der Provinzial
Aichungs Kommiſſionen an die Königl. Poſtbehörden zum amtlichen
Gebrauche im Poſtvereinsverkehr, und eine Cirkular Verfügung

übelgerichteter Ehrgeiz, ein nichtiger Geiſt, der ſich in den Verwickelun
gen der Ränke gefällt kleine örtliche Gehäſſigkeiten den großen Geſchäf
ten vorſetzt, verſetzt uns an den Rand des Abgrundes.““ Aber wie eng
und lichtlos der Raum war, in welchem ſich der edle Mann mit ſei
nem großen warmen deutſchen Herzen niederließ, aus dieſer geweihten
Stätte ſchleuderte er die feurigen Blitze, an denen manches Haupt ſich
ſchon damals verſengte, und die noch jetzt die gewitterſchwüle Nacht
unſrer bangen und ſchlaffen Tage erleuchten und reinigen

Stein war in Wien nicht als Miniſter irgend eines Staates ſon
dern nur als Rathgeber des Kaiſers von Rußland in deutſchen Angele
genheiten. Die Zeit des Leichtſinnes war ſchon damals ſo weit herein
gebrochen daß das Mittelmäßige und Ränkeſüchtige die höchſten Würden
und Amtskreiſe an ſich reißen konnte. „Sei nicht erſtaunt ſchrieb er
am 16. Novbr. an ſeine Gemahlin „über die Unterſtützung, die (der
hannoverſche) General Decken findet es iſt die Zeit der Kleinheiten, der
mittelmäßigen Menſchen. Alles kommt wieder hervor und nimmt ſeine
alte Stelle ein und diejenigen, welche Alles aufs Spiel geſetzt haben,
werden vergeſſen, vernachläſſigt. Die ehrlichen Leute ſind genug belohnt
durch das Gefühl, ihre Pflicht erfüllt zu haben, und durch den innern
Frieden, den ſie genießen der jenem elenden Haufen nicht zu Theil
wird. Als bloßer Rathgeber des ruſſiſchen Kaiſers hatte er keine Stim
me in den förmlichen Berathungen er vermochte nur durch ſein perſön
liches Anſehn und die Gründe ſeiner Ueberzeugung auf den Kaiſer und
die übrigen Staatsmänner einzuwirken, dem „ſeine Perſönlichkeit, ſein
feſter unbeugſamer und reiner Charakter bei Gleichgeſinnten entſchiede
nen Nachdruck gab, während charakterloſe Männer, beſonders oberfläch



des Finanz Miniſteriums vom 16. Auguſt 1851 betreffend die An
wendung des durch die Allerhöchſte Ordre vom 23. December 1850,
aus Veranlaſſung der Mobilmachung des Heeres, bewilligten Straf
Erlaſſes auf Forſtfrevel.

Oberſt v. Olberg, Commandeur des 31. JnfanterieRegiments,
iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Der Obriſt Lieutenant Her
warth v. Bittenfeld von demſelben Regiment iſt zum Comman-
deur deſſelben ernannt worden. Dem Major Ruhbaum, aggregirt
dem 10. HuſarenRegiment, iſt als ObriſtLieutenant, und dem Haupt
mann v. Wulffen vom 36. Jnf. Regiment als Major mit der Reg.
Uniform mit den vorſchriftsm. Abz. f. V. und Penſion der Abſchied
bewilligt worden. Der Port. Fähnrich Herbers vom 27. Jnf.Re
giment iſt entlaſſen worden.

Frankfurt a. M., d. 28. December. Wie wir hören, hat
das energiſche Auftreten des königlich preußiſchen Bundestagsgeſandten
die gute Folge, daß wohl künftig die Bundesprotokolle, welche man
zu veröffentlichen beabſichtigt, in ihrer wahren Geſtalt in den öffent

lichen Blättern erſcheinen werden. tWien, d. 28. Decbr. Jn nächſter Zeit ſoll eine Proclamation
veröffentlicht werden durch welche wegen der ungemein überhandneh
menden Räubereien das Stand recht in ganz Ungarn einge
führt werden ſoll.

Der „„Wanderer ſchreibt: Der von Oeſterreich ausgegangene
leitende Gedanke für den Anfangs Januar beſtimmt zu eröffnenden
Zoll Kongreß wird ſein: Einen deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag
anzubahnen, deſſen Zollgeſetzgebung zwiſchen dem Prohibitiv und Frei
handelsſyſteme die richtige Mitte hält. Zur Erreichung dieſes Zweckes
werden Vorſchläge gemacht über gegenſeitige Zollbefreiung für gewiſſe
Landesprodukte, gemeinſchaftliche Zöllgeſetzgebung, Vertretung der Han
delsintereſſen im Auslande, Erhöhung der Kommunikationsmittel und
dgl. Der Vertrag ſoll derzeit nicht definitiv abgeſchloſſen werden,
doch wird der Kongreß ſolche Beſtimmungen feſtſtellen, welche Garan
tieen für das Zuſtandekommen des Vereines bieten.

Das Judenthum ſcheint gegenwärtig mit höchſt ungünſtigen Au
gen betrachtet zu werden, denn eine Reihe ausnahmsweiſer Maßregeln
hat es juſt auf die Bekenner des Moſaismus abgeſehen nicht nur
ſind die zahlreich Ausgewieſenen von der Börſe, dem Handelsſtande
und aus der Schriftſtellerwelt hauptſächlich der jüdiſchen Gemeinde
angehörig, auch das einzige Organ des Judenthums, die von dem jü
diſchen Gelehrten Dr. Letteris redigirten Wiener Blätter iſt von
dem Militärgouvernement nunmehr verboten worden. Aus dieſen Er
ſcheinungen, ſo wie aus mancherlei Kundgebungen in den Kronlän
dern, wollen viele Menſchen die bevorſtehende Zurücknahme der Ju
den Emanecipation weiſſagen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Dec. Am 1. Jan. wird eine große Revue über

die Garniſon von Paris abgehalten, bei welcher Gelegenheit der Prä
ſident der Republik neue Ordens-Vertheilungen an die Soldaten vor
nehmen wird.

Die „Preſſe“ kündigt an, daß Emile de Girardin wieder die
Redaction übernehmen wird, und daß ſie eine Abendausgabe ihres
Blattes veranſtalten wird.

Der Seinepräfekt wird im Namen der Stadt Paris dem Präſi
denten in den prachtvollen Räumen des Stadthauſes ein glänzendes
Feſt geben. Der Tag dazu wird wahrſcheinlich auf den 10. Januar
feſtgeſtellt werden. Es wird ein großes Banquet von 500 Gedecken
und darauf ein Ball für 6000 Perſonen veranſtaltet werden. Der
Präfekt hat die zu dekorirenden Säle bereits den Künſtlern Horace
Vernet, Leon Cogniet und Choppon in Auftrag gegeben.

Man verſicheit, daß ein Dekret das Palais Elyſee dem Prinzen
Murat zurückgeben wird.

Einen widerwärtigen Eindruck erregt es, wenn man ſieht wie
ſo viele ſonſt dem Präſidenten feindliche Perſönlichkeiten ſich jetzt der

liche, ſeichte, geſchmeidige und überzeugungsloſe Naturen ihm die Ver
achtung welche er gegen ſie nicht verhehlte, mit der bitterſten Feind
ſchaft zurlückgaben und jeder ſeiner Aeußerungen hinter ſeinem Rücken
den Krieg machten. Sodann war ſeinem Herzen das bald überhand neh
mende Mäkeln um Seelen und halbe, ja Dritttheil Seelen wie man
die Unterthanen mediatiſirter Fürſten ſchätzte im Innerſten zuwiderz
und bei eignen hohen Forderungen an die verſammelten Mächte und gro
ßen Erwartungen der deutſchen Nation von ſeiner Theilnahme dennoch
in der Lage Einfluß zu beſitzen ohne ein Dienſtverhältniß, kraft deſſen
er fortwährend den Anſtoß geben und unmittelbar in die Geſchäfte ein
greifen konnte, hatte er eine ihm ſelbſt wenig zuſagende Aufgabe durch
zuführen.“ Der Einfluß welcher Stein auf die Entſcheidungen ge
ſtattet war beruhte alſo zunächſt auf ſeiner Stellung zum Kaiſer Dieſe
war zwar noch ſtets ein Verhältniß des völligen Vertrauens in Steins
Einſicht, Charakter und politiſche Grundſätze und während des ganzen
Aufenthalts in Wien that der Kaiſer in deutſchen Angelegenheiten kei
en Schritt ohne Steins Rath aber ſeit Napoleons Ueberwindung und
dem Eintritt eines Zuſtandes ungeahneter Sicherheit und einer Macht,
welcher das europäiſche Feſtland nichts an die Seite ſetzen konnte und
den Neuen Entwickelungen welche man erwartete fand ſich Alexander
im Mittelpunkte ſo vielfacher Geſchöpfe und Menſchen daß ein völlig
Unabhängiger Mann wie Stein weniger Verpflichtung hatte und bei dem
Kaiſer weniger freie Muße fand, als in den gefahrvollen Zeiten des Feld
zuges wo alles auf dem Spiele ſtand und der Werth eines großen Cha
rakters im entſcheidenden Augenblick nicht zu verkennen war. Stein
hatte daher das Vertrauen des Kaiſers mit Andern zu theilen, und zwar

neuen Sonne zuwenden und antichambriren. Gegen dergleichen läſti
ge Beſuche hat man bereits Maßregeln im Elyſee getroffen.

Jn St. Pelagie ſitzen noch jetzt 27 Repräſentanten, die dort
nicht ſehr gut gehalten werden ſollen. Man hofft noch immer ihre
Freilaſſung bei Gelegenheit der bevorſtehenden großen Feier. Die
Verhafteten auf Ham genießen eine beſſere Behandlung. Auch ſie
werden wahrſcheinlich am 2. Januar entlaſſen werden.

Die Empfänge am 1. Januar werden in den Tuilerien ſtattfin
den. Man verſichert gleichfalls, daß gemäß den Worten des Art. 1
der neuen Verfaſſung „der Chef der franzöſiſchen Republik den Titel
Kaiſer annehmen wird.“ Dieſe Verfaſſung würde, ſetzt man hinzu,
mit den erſten Tagen des Januar bekannt gemacht werden und die
a für die neue Verſammlung am 15. deſſelben Monats ſtatt
inden.

Paris d. 29. December. (Tel. Dep. der Preuß. Ztg.) Die
Konſultativ Kommiſſion wird morgen die Abſtimmungen von Corſika,
Algier und 15 noch rückſtändigen Departements prüfen und übermor
gen Abends im Elyfée das Protokoll über das Geſammtergebniß dem
Präſidenten überreichen. Letzterer empfängt gleichzeitig das diploma
tiſche Corps, den Klerus und die Konſiſtorien. Am Neujahrstage
Morgens 10 Uhr werden 10 Kanonenſchüſſe für jede Million Zuſtim
mungen gelöſt, worauf der Präſident dem Te Deum in Notre dame
beiwohnt. Später Empfang der Behörden in den Tuilerieen. Abends
Beleuchtung der öffentlichen Gebäude.

Spanien.
Madrid, d. 22. Decbr. Die „Gazetta“ veröffentlicht ein Bül

letin über den Geſundheitszuſtand der Königin und der neugebornen
Prinzeſſin, welche am 21. getauft wurde und die Namen Maria Jſa
bella Franzisca de Aſſis Eriſtina Francisca de Paula erhielt. Die
Königin Mutter war die Taufpathin und Jnfant Don Francisco war
der Taufpathe der präſumtiven Thronerbin. Der Erzbiſchof von To
ledo vollzog die Taufceremonie, allein die Schwurleiſtung wurde noch
nicht vorgenommen, weil man noch hofft, die Königin Jſabella II.
werde Spanien in der Folge mit einem Prinzen von Aſturien beſchenken.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. Decbr. Der Gouverneur der Dar

danellen iſt wegen Mißhandlung eines öſterreichiſchen Conſulatsdra
goman abgeſetzt und von dem Juſtiztribunal zur Verantwortung ge
zogen worden.

Amerika.
Neuyork, d. 17. Dec. (Tel. Dep.) Jn beiden Congreßhäu

ſern ſind mit großer Malorität Beſchlüſſe vetreffend die Bewillkomm
nung Koſſuth's, gefaßt worden.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regiernngs-Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 1.)
9) Die Todtgeborenen.

Bei den Todtgeborenen tritt uns wohl die Frage entgegen, wel
chem Berufe und welcher Klaſſe die unglückliche Frau angehöre, wel
ches die ortsübliche Beſchäftigung der Frauen ſei, ob die ſeelſorgliche,
ärztliche und ſittenpolizeiliche Aufſicht und Fürſorge thätig und aus
reichend ſei. Vor allen Dingen verdienen die unehelichen Todtgebur
ten einer ſehr gewiſſenhaften Prüfung. Wir haben auch jetzt wieder
in der letzten Octoberſeſſion des Halliſchen Schwurgerichts die auffal
lendſten Beiſpiele kennen gelernt.

Zunächſt iſt wohl zu erwaägen, in welchem Verhältniß die Todt
geborenen ehelichen Urſprungs zu den ehelichen Geburten überhaupt

zunächſt mit dem Fürſten Adam Ezartorysky und dem Grafen A. Raſu
mofsky, Stackelberg, Neſſelrode, Capodiſtrias und Anſtett, vor Allem
aber mit einem Weibe, der Schwärmerin Frau von Krüdener.

Die Stellung Steins auf dem Wiener Kongreß wirft ein eigen
thümliches Licht auf die deutſchen Kabinette. Der erſte deutſche Mann,
deſſen namenloſen Anſtrengungen die deutſchen Fürſten und ihre Völker
vorzugsweiſe mit ihre Rettung und Befreiung verdankten, fand keinen
Platz im Rathe derer die er gerettet hatte. O welcher Undank Welche
Bodenloſigkeit war ſofort nach der Ueberwindung Napoleons hereingebroö
chen. In Deutſchland ward von allen einſichtigen Patrioten dieſe Be
ſchimpfung bitter empfunden. Der Geſandte der herzoglich ſächſiſchen
Höfe von Gersdorff ſchrieb an Stein am 31. Dec. 1814: „Gott, der
Sie für Deutſchland mit Talenten ausgerüſtet, mit ſeltenen und großen
Führungen zum Retter erzogen hat, gebe Jhrem reinen Willen, Jhrer
ſeurigen Kraft. entſprechende Gegenſtände, einen nicht ſpröden Stoff
Jhnen aber gebe und erhalte er den Sinn zu glauben an das Daſein
von Menſchen die Sie faſſen und verſtehen auch wenn ſie es Jhnen
nicht ins Geſicht ſagen die Sie lieben und ehren ohne irgend Anſprü
ſche damit zu verbinden und denen ihr Bewußtſein ſagt, daß ſie werth
ſind mit Jhnen in die Schranken zu treten, wenn der Augenblick und
die Gelegenheit dazu da ſein werden um zu einem möglichen Zweck mit
Ausdauer die Mittel durchzuſeten die aber ihre ganze Achtung und
Liebe nöthig haben zu ſammeln um den verwundenden Geſchoſſen Jhrer
Mißkennung zu widerſtehen. Alles Gute und Heilſame, was Sie für
Deutſchland denken und wollen vollführe Gott durch Sie.

(Fortſetzung folgt.)



ſtehen und dann, wie ſich die unehelichen Todtgeburten zu den un
ehelichen Geburten überhaupt verhalten. e

Jm ganzen Regierungsbezirk kommen 24 eheliche Geburten
auf 1 ehelichen Todtgeborenen, aber 20 uneheliche Geburten auf
eine uneheliche Todtgeburt. Es fallen daher 100 eheliche Todtgebur
ten auf 2440 eheliche Geburten und 100 uneheliche Todtgeburten auf
2035 uneheliche Geburten. Dieſes Verhältniß iſt für die Kulturzu
ſtände, für die Sittenpolizei und die Kriminalpflege von erheblicher
Bedeutung, denn es zeigt ſich, daß nach dem Verhältniß, welches
zwiſchen der Zahl der ehelichen Geburten und der ehelichen Todtge
burten ſtattfindet, die Zahl der unehelichen Todtgeborenen um ein
volles Sechstel größer iſt.

Ob dieſe traurige Thatſache ihre Begründung allein darin finde,
daß die gefallenen Mädchen die Folgen ihres Fehltrittes zu verbergen
ſuchen und deshalb nicht die Vorſorge anwenden, die ihnen ihr na
türlicher Zuſtand zur Pflicht macht oder ob die Arbeiten, denen ſicher ein
beträchtlicher Theil derſelben ſich unterziehen muß, die Urſache ſei,
mag unentſchieden bleiben aber das iſt wohl als ausgemacht anzu
nehmen, daß die Arbeit vieler Ehefrauen der Tagelöhnerklaſſen oft
viel ſchwerer und kummervoller iſt, und daß Fahrläſſigkeit und böſe
Abſichten einen guten Antheil an der großen Zahl von unehelichen
Todtgeburten haben mögen.

Nach den Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Bureaus verhalten ſich
die Todesfälle in beiderlei Beziehungen je nach den Kreiſen des Be
zirks verſchieden. Um zu einer genauern Einſicht zu gelangen, ſind
beſondere Berechnungen angelegt worden welche das Sachverhältniß
beſſer erkennen laſſen. Folgendes ſind die Reſultate der Verglei
chungen:

Ssss S aS.e

723 5Namen des Kreiſes s s s s s Sz

m e.8 S S SLiebenwerda 22,93 4,36 21,11 4,73Torgau 10,6 9,39 23,90 4,19Schweinitz 16/62 6/83 2883 347Wittenberg 26,03 3/84 21,58 4/63
Bitterfeld 19,54 5,11 20,30 4,92Delitzſch r 24/88 4,02 2944 3/39Saarlouis 19,55 5,11 13,08 7,64m 21,12 4,76 9,18 10,90eekreis 28,61 3,4915,85 630Gebirgskreis 20,05 5,00 22,75 4,39
Sangerhauſen 25,15 3,98 35,40 2,84
Eckartsberga 18,05 5,53 17,57 5,70Querfurt 26,00 3,85 35,60 2,81Naumburg 26/62 375 14,50 6,90Merſeburg 28,00 3,57 23,50 4,25Weißenfels 25,51 3,92 35,20 2,84Zeitz 28,26 35317,33 5,77

Jſt im Allgemeinen das Ergebniß der Nachforſchungen kein un
günſtiges, ſo enthält doch der vorſtehende Nachweis einige Thatſachen,
bei denen das menſchliche Gefühl ſich gegen die Annahme ſträubt, als
könne es nicht noch eine andere Urſache wäre es auch nur der Zu
fall als die Gewiſſenloſigkeit geben, welche verſchulde, daß im Kreiſe
Zeitz 57)9, im Schweinitzer 6, im mansfelder Seekreis 620, im
Naumburger faſt 7, im Saalkreiſe 7 im Torgauer Kreiſe 9
und in Halle faſt 11 von hundert der ünehelichen Geburten Todtge
borene ſind. Die Aufſichtsbehörden und die öffentliche Meinung wür
den ſich in treuer Erfüllung ihrer Pflichten ein wahres Verdienſt um
die Familien und um die öffentliche Sittlichkeit erwerben, wenn ſie
dieſem Theile ihrer Obliegenheit alle ihre Sorgfalt weihen und durch
ihre Thätigkeit dahin wirken wollten, daß Unglück von den Familien
und von der Oeffentlichkeit jene Auftritte abgewendet würden, die
bisweilen unſre Gerichtsſäle bis zur Empörung alles ſittlichen Ge
fühles erfüllen.

Zum Schluß ſei des Verhältniſſes zwiſchen den ländlichen und
ſtädtiſchen Todtgeburten gedacht. Die Zahl der ehelichen Todtgebur
ten in den ſämmtlichen 69 Städten war 346, auf dem platten Lande
847; eine eheliche Todtgeburt kam in den Städten auf 27,39 und
auf dem Lande 21,09 eheliche Geburten; auf 100 eheliche Geburten
kamen daher in den Städten 3,6, auf dem Lande 4,7 eheliche Todt
geburten. Man erſieht hieraus abermals daß die bereits öfter er
wähnte Vorausſetzung über die unſittlichen Zuſtände des ſtädtiſchen
Lebens auch hier um 1,09 Prozent zu kurz kommt. Dagegen betrug
die Zahl der unehelichen Todtgeburten in den Städten 6,28, die auf
dem Lande 4,15 Prozent aller unehelichen Geburten, folglich hier ein
für die Städte ungünſtiger Unterſchied von 2,13 Prozent.

(Fortſetzung folgt.

Lutheriſche Gemeinde.
Sonntag den 4. Januar um 9 Uhr Hr. P. Wolf aus Magdeburg

Freie Gemeinde.
Donnerstag den 1. Januar 1852 Nachmittags 2 Uhr

Vortrag von Wislicenus.

ch eeoooESSe3]] à IHolz Verkauf.
In der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode ſollen

Montag, den 5. Januar k. J.
A. Aus dem Schlage Lindenthal, Unterf. Biſchofrode circa 250

Schock diverſe Bandſtöcke und 100 Schock Stammwellen
B. Aus dem Schlage Steingrund, Unterf. Groß Oſterhauſen 320

Schock diverſe Bandſtöcke und 100 Schock Stammwellen
C. Aus den neuen Schlaglinien des Unterforſts Bornſtedt 22

Klaftern eichen, buchen und birken Scheitholz und 16 Schock Abraumwellen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige ſich Vormittag 9 Uhr im
Gaſthofe zu Biſchofrode einfinden und von den nähern Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten wollen.

Zahlungen für erſtandene Hölzer können gleich nach Beendigung der Lieitation
geleiſtet werden.

Der Königl. OberförſterKeuffel! vBiſchofrode, den 24. December 1851.3 d

Bekanntmachungen.
Ein Rittergut mit circa 900 Morgen Areal, entſprechend zu würdigen und namentlich die

1852 beträgt 4

größtentheils Raps und Weizenboden, neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, iſt ſofort zu
verkaufen. Forderung 63,000

Einige Verwalter erhalten ſofort Stellung.
Näheres durch

F. Keiſenberg in Nordhauſen

Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter
iſt zu beziehen

Der 29. Jahrgang von der
Allgemeinen Zeitung

für die
deutſchen Land und Forſtwirthe.

Unter vielſeitiger Mitwirkung herausgegeben
von

Dr. phil. Theodor Kerndt,
Oocent der Technologie und Agriculturchemie an der

Univerſität Leipzig.
Von dieſer Zeitung erſcheinen jährlich 52 bis
Nummern à 1 Bogen, mit vielen Holz

ſchnitten. Der d für den ganzen Jahrgang

92 Zu recht zahlreicher Subription ladet ein t gaslreis
Achenbach'ſche Buchhandlung in Leipzig.

Auf ein faſt neu ück higebautes Grundſtück hieſiger Dtadehgiee wo möglich en
pital von auf ſichere Hypothek zu lei
hen geſucht. Gefällige Offerten beliebe man
in der Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre
P. O. bei Herrn Stückrath abgeben zu wollen.

Ein Hofverwalter, der Rechnungs
führung verſteht, findet Oſtern 1852 Stellung
durch A. Kuckenburg, Nr. 216.

Nachſtehende polytechniſche Wochenſchrift be
ginnt mit dem Jahre 1852 ihren III. Jahrgang

Polytechniſche

Centralh allZeitſchrift
zur Verbreitung des Neueſten und Wiſſens
würdigſten im Gebiete der Künſte, Gewerbe

und Naturwiſſenſchaften.
Für Techniker, Künſtler, Fabrikanten und

Gewerbtreibende.

Redacteur: Dr. Kerndt,
Docent der Technologie und Agriculturchemie an der

Univerſität Leipzig.

Preis halbjährlich I Thlr. 20 Ngr.
Die polytechniſche Centralhalle er

ſcheint, mit erläuternden Abbildungen verſehen,
in einem Bogen alle Donnerstage und iſt
durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu
beziehen. Jnſerate werden mit 2 Ngr.
pr. ZJeile berechnet.

Tendenz des Blattes: „Die rationel
len Grundſätze, auf welche ſich alle gewerbli
chen Verrichtungen zurückführen laſſen, als Ge
meingut unter die deutſchen Gewerbtreibenden
u verbreiten, die Naturwiſſenſchaften, die in

E.

ihrer Anwendung auf Künſte und Gewerbe mit
jedem Tage einen mächtigeren und ſegensreiche
ren Einfluß auf das Nationglwohl ausüben,

Lehren der Chemie und Phyſik in allgemein
der Sprache mehr und mehr zu ent
alten.“

Dr. Kerndt, Redacteur.
Arnoldiſche Buchhandlung.

Leipzig, im December 1851.

Für angehende Chemiker, Phar-
maceuten, Techniker.

V. Regnault's Schule der Che-
mie, In Bearbeitung von Dr. Th. Kerndt,

46 Bogen mit I50 Abbildungen. Vollſtändig.
Preis geh. T Thlr. 25 Ngr.

In elegantem engl. Einband 2 Thlr. 10Ngr.
Dieſes erſt in dieſem Jahre erſchienene neue

Lehrbuch wird von der Kritik einſtimmig gegen
wärtig als die „ausgezeichnetſte Schule der
Chemie“ bezeichnet.

Leipzig, im December 1851.
Die Verlagshandlung von Otto Spamer

Einige DHreſcher Familien finden von Oſtern
1852 ab Wohnung und Arbeit bei

G. Hirſch in Coellme.

Einige ordentliche Oreſcher Familien finden
nächſtkommende Oſtern ein gutes Unterkommen
mit Wohnung auf dem Rittergute Mücheln
bei Wettin.



Halle, am 1. Januar 1852.
Ich habe meinen zweiten Sohn W. O. Paul Würstenberg heute als Theilnehmer in mein Geſchäft aufgenom

men und werde in Gemeinſchaft mit demſelben die Sprit- und Liquenr- Fabrik mit der Deſtillation den Material
Waaren-, Land -Wein-, Tabacks- und Cigarren ſowie Producten Handel in gleichem Umfange wie bisher
fortſetzen, jedoch unter der veränderten Firma:

Mänstenb er G Sonne
Das mir ſeit dreißig

der ſich bemühen wird, durch
Jahren geſchenkte Vertrauen bitte ich auch der neuen

Soliditat und Reellität demſelben zu entſprechen.
Firma zu erhalten und auf meinen Sohn auszudehnen,

C. V. PFürstenberg.
Zur ſten Klaſſe 105r Lotterie,

halbe und Viertel Looſe zu den bekannten
Pläne werden gratis verabreicht.

Halle, den 28. Novbr. 1851.

deren Ziehung am 14. Januar k. J. beginnt, ſind ganze,
Preiſen für Hieſige und Auswärtige zu bekommen.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Billiger Güter- Verkauf.
En Rittergut mit circa 900 Morgen zu 63,000
Ein dergleichen mit circa 900 Morgen zu 80,000
Ein dergleichen mit eirca 600 Morgen zu 70,000

Ein Freigut mit eirca 400 Morgen zu 40,000
Ein Bauergut mit eirca 50 Morgen zu 6000

ſollen gegen mäßige Anzahlung verkauft werden. Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere

Auskunft A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Kahn- Verkauf.
Am S. Januar d. J. Nachmittags 2 Uhr

ſollen zu Alsleben a. S. im Gaſthof zum
Deutſchen Hauſe

7 Stück Kähne, jeder mit einem Antheile
an den Saal-Schifffarths Verein, und

3 Stück desgl. ohne Antheile des gedach
ten Vereins, mit vollſtändiger Takellage,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Verkaufs Bedingungen ſind bei C.
Trimpler in Alsleben, wo die Kähne zur
Anſicht ſtehen, zu erfragen.

Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer beleb
ten Stadt der Provinz Sachſen dicht an der
Kaſſeler- Leipziger Chauſſee, mit großen Räum
lichkeiten, ſo Stallung für 100 Pferde, iſt be
ſonderer Verhältniſſe halber unter vortheilhaf-
ten Bedingungen ſofort zu verkaufen. Jn
demſelben ſind bis jetzt jährlich nicht nur we
nigſtens 10,000 Scheffel Hafer, ſondern auch
das Heu von 13) 140 Morgen zweiſchüriger
Wieſen abgeſetzt und dürften daher auf dieſer
Tour nur wenige gleiche Geſchäfte exiſtiren, die
einem thatkräftigen Manne ähnlichen Abſatz
und mit dieſem gewiſſen Gewinn zuſicherten,

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern
ſind eirca 200 Schock Soolreifſtöcke von allen
Größen zu verkaufen.

Ein gebildetes Mädchen ſucht in einem
Schnittgeſchäft in einer größeren Stadt, oder
als Kammerjungfer bei einer vornehmen Dame
eine Stelle. Sie iſt in allen weiblichen Ar
beiten erfahren, kann aber vorzüglich fertig
Schneidern und Putzmachen. Alles Nähere bei
Herrn Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung am Markte.

Tanz Unterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß Mitte Januar mein zwei
ter Lehreurſus für Erwachſene ſowohl als auch
für Kinder beginnt. Anmeldungen werde ich
in meiner Wohnung, Rathhausgaſſe Nr. 237,
eine Treppe hoch, täglich ergebenſt entgegen

ſehen. H. Wipplinger.
Magnet elektriſche Heilmethode,
vorzüglich geeignet gegen Nervenleiden, gichti
ſche, rheumatiſche, lähmungsartige Krankheits
formen täglich von 10 bis 2 Uhr in Halle
ſelbſt, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1024.

Kluge,
Arzt und Wundarzt.

Friſche Auſtern,
Friſche Sprotten,
Friſche Bücklinge

empfing Julius Kramm.
Ausgenommenen Dorſch erhielt ſo eben

wieder direkt von der See
G. Goldſchmidt.

Einen vierſitzigen Kutſchwagen in vier C-Fe
dern hängend, ganz verdeckt, ſehr dauerhaft
und in gutem Zuſtande, ſowie einen ſtarken
vierzölligen alten Leiterwagen hat billig zu ver

kaufen Wilh. Küpp,am grünen Hof Nr. 1518.

8000, 5000, 3000, 1900, 500 und 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

5 Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Ein

und dieſen um ſo ſicherer, da ein vortheilhaf ſender des IJnſerats in Nr. 606 d. 3. (betref
tes Speditions, Holz und Fruchtgeſchäft da
mit zu verbinden iſt. Näheres durch

F. Keiſenberg in Nordhauſen.

Meine Wohnung iſt jetzt kleiner Sandberg
Nr. 269. Frau Fleckinger,Geſindevermietherin.

fend Neujahr Geſchenk) ſo anzeigt, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann.

Louis Panſe zu Schöchwitz.

Friſcher Kalk
den 3. Januar 1852 bei Trübe.

Sehr delikate fette Kieler Speckbück-
linge ſind ſo eben angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Heute Abend von 6 Uhr an MockTourtle-Suppe bei G. Litnig

Heute zum Neufjahrstage

Concrrtag Se Weintraube.
as Halleſche OrAnfang 3 Uhr. E. John. e

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag den I. Januar 1852:

Zum erſten Male
Des Schauſpielers letzte Nolle,
Luſtſpiel in 3 Akten von Friedr. Kaiſer.

A. Döbbelin.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
Abg. nach mezie 7*, 8 U. Morg., 112/,* U. Vorm. 2/2, 472 U. Nachm., 7 U. Abds.Leipzig 6 834 U Morg, 122, u. Mitt. u. Nchm., 72,*, 11/, u. Abds.
Ank. von

vPerſonengeld: J. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

Abg. nach 627,, 82,* u. Mg., 12*7, U. Mitt., 6 U. Nchm., 7Ank. von Magdeburg 7 iſt in Cöthen übern. u. Morg, 1132, u. Vorm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen,

u. (übern. in Cöthen), 112, U. A.) I. Kl. 2 9 m. r2 U. Nchm., 7 U. re Klr l. 29
Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach im U. Morgens, 4 U. Nachmittags.Berlin u. Morg, i. Nachm., 754 U. Abds.
Die mit bezeichneten Züge we

Ank. von Kl. 5 9 II. Kl. 19 Kl. 21
chſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 9* U. Morg, 2 U. Nchm., 7 U. Abvs. I. Kl. 3 25 II. l. 2 Kl. 1 20Erfurt u u Mag u Porm, u. Rehm., 271 u. Abds. in 1 Tage hin u zurück II. Kl. 35425 III. Kl. 25
Ank. von

42/,, 9. U. Mg., 22Abg. n 8Eisenach 67 M. (Weimar übern.), 11 Vm, Ah Nm. 72
Am Sonntag wird nach allen StationenAnk. von

zu U. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5. 25 II. Kl. 3 9 III. Kl.u r u in 1 Tage hin u gutüc n. aus e i a
der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

17

9* u. Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Abg. nach vu Casvel n Mg. (iſt in Weimar übern.), 112,* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 42/, U. Nchm.
I. Kl. s 25 Kl. 5e Kls zu

P u.Frankfurt a. e 67 u.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

Morg., 7 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Morg. (iſt in Weimar übern.), 112), U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4 u. Nchm

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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